












KHimmelhoch füegende Ndler;

Fochſtruhmlichen Zndencken
Des Weyland

JochSdlen Beſtrengen Beſten und Fochweiſen

Hn. Chriſtiun Lorentz
von Fdlershelm

Wom. Kayſerl. Majeſt. Kochan
ſehnlichen Raths

Wie auch

Wr. Shurfl. Durchl. zuWachſen
J

h ndern/Shriſt mildeſter Bedachtnus/
Wohlverdienten Beheimen Cammer-KRaths
Dero Hochlobl. SchoppenStuhls allhier vornehmen Alleſ—

ſoris. hieſiger Stadt Elteſten und ietziger Zeit regierenden Burge
meiſters wie auch der Schulen zu St. Thom: treu-ge—

weſenen Vorſtehers nunmehr Seel.
B ehy

Weiner Kochanſehnl. Beerdigung
Den XIII. Febr. A. M DC LXXXIV.

Troſtend beſchrieben
von

D. Valentin Alberti.

LEJPZJG/Gedruckt bey Johann Wittigauens ſeel. Wittwe.



J.

ſe Eg mit dem Pelican
uUnd Phoentn bey den Alten
Die xabeln gleich zuhalten!

Sein Helmmuß oben liegen.

WEScchailt unſern Adler an;
Sein Flug kan nicht betriegen:

ti.

O Wunder hier zu Land!
Wenn iſt es mehr geſchehen?
Wer hat zuvor geſehen

Den Adler in dem Stand?
Was wir ſonſt horen ſagen
Hat ſich ietzt zugetragen.

III.

Erſt flog Er in die qoer
Und trieb den reichen Handel
Mit Gluck und treuen Wandel

Zu Land und uber Meer:
Durch wie viel tauſend Proben

Hat Er ſich da erhoben!

IV.

Dißiſt Wercur die Bahn
Die deiner Fugger Nahmen

Und Medicæer Saamen
Den Thron hat auffgethan:

Sie



Sie ſind auß dieſem Orden
Hertzog und Graffen worden.

V.

Was Wunder daß allhir
Ein Adler ſo geſtiegen?
Daßin den Klauen kiegen

Des Adels Schmuck und Zier?
Deß Kayſers AdlersAugen
Seh'n was vor Adler taugen.

Di Raute weiß auch wohlBey Unſerm Groſſen Sachſen

Was unter Jhr kan wachſen
Und Fruchte bringen ſoll:

Drumb hat Jhr unter allen
Der Adler wohlgefallen.

VeII..Hier hatt Er Seine Ruh
Und kont in groſſen Ehren
Von allen Seiten horen

Ein wohlgemeint Glück zu!
Die Cammer ließ Jhn ſitzen
Bey Unſers Landes Stutzen.

Ix.
O Weg zum Himmel an!

Doch kontt auch Unfre Linden

Der Adler allzeit finden
Auf Seiner SternenBahn.

Wie hat als ſich gebuhret
Das RahtHauß Jhngezieret?

1X. Wie



IX.

Wie war der Tochter Lauff?
Die Edlen Charitinnen
Sind zu des Himmels Zinnen

Wie Adler/ meiſt hinauff.
Nur Eine/Ach! die Trewe/
Jſt ubrig au der Reyhe.

X.

Auff dieſe HimmelsSpur
Jſt Selbſt der Adler kommen
Und hat den Weg genommen

Zu der Elyier Flur:
Sein Flug hat ſich gewendet
Und iſt dort angeiandet.

XI.
O außerwehltes Ael!

Das hochſte Glück auff Erden
Hielt Er nur vor Beſchwerden

Und vor ein PuppenSpiel:
Drumb ſucht Er durch Sein Fliegen
Jm Himmel Sein Bergnugen.

XII.

Soiſt Sein Flug vollbracht!
Wie? Dortiſtes geſchehen;
Hier wird man Jhn erſt ſehen

An Seinem Ruhm mit Macht.
Dennwerſo hoch geſtiegen
Bleibt niemahls ſtille liegen.
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